
Zeitschrift: Arbido

Herausgeber: Verein Schweizerischer Archivarinnen und Archivare; Bibliothek
Information Schweiz

Band: 16 (2001)

Heft: 11

Artikel: Memobase : Bilanz und Perspektiven : ein Veranstaltungsbericht

Autor: Hagmann, Jürg

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-769245

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-769245
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MEMOBASE: BILANZ UND PERSPEKTIVEN

MEMOBASE:
BILANZ UND
PERSPEKTIVEN
Ein VeranstaZtungsfeerieht

Unter obigem Titel hat der Verein zur Er-
haltung des audiovisuellen Kulturguts
der Schweiz MEMORMF am Nachmittag
des II. Septembers 2001 zu einer Infor-
mationsveranstaltung ins Bundesarchiv
in Bern geladen.
Es galt einerseits, eine Zwischenbilanz zu
ziehen, und andererseits über mögliche
Verbesserungen und Entwicklungen zu
diskutieren. Bevor ich die Ergehnisse
dieses Nachmittags zusammenfasse, soll
nochmals kurz die Memohase-Gesehichte

rekapituliert werden.

Seit rund einem Jahr ist nun die Memo-
riav-Datenbank Memobase mit ihren
audiovisuellen Sammlungen der Schweiz

via Internet (www.memoriau.cfi) öffent-
lieh zugänglich. Memobase enthält zur-
zeit die Nachweise von rund 150 000 Do-

kumenten und wird regelmässig aktuali-
siert. Mit Memobase haben Memoriav
und Eurospider Information Technology
AG, Zürich, eine Datenbank geschaffen,
die es erlaubt, mit einer Suchmaschine

gleichzeitig in den Katalogen verschiede-

ner audiovisueller Bestände zu recher-
chieren. Zurzeit befinden sich die Kata-
loge von vier Memoriav-Projekten in Me-
mobase:

• Politische Information in Film und
Fernsehen: Dank der Zusammenarbeit
zwischen der Cinémathèque suisse,
dem Schweizer Fernsehen DRS, der
Télévision Suisse Romande und dem
Bundesarchiv wurden die Schweizeri-
sehe Filmwochenschau (1940-75), die

Tagesschau des Schweizer Fernsehens

(1953-89) sowie das Téléjournal der
TSR von 1981-89 auf ein digitales Vi-
deoformat umkopiert und ergänzend
katalogisiert. Die Filme können im
Bundesarchiv eingesehen werden.

• Radiosendungen aus der Zeit zwischen
1935 und 1955: Die Schweiz. Landes-

phonothek in Lugano und die Radio-
Studios der SRG SSR idée suisse haben
in den letzten Jahren V4 der rund
120 000 direkt geschnittenen Platten
mit Radiosendungen aus der Zeit vor
der Einführung des Tonbands auf mo-
derne Tonträger kopiert und katalogi-
siert. Die Dokumente können in der

Schweiz. Landesphonothek in Lugano
abgehört werden.

• Mit dem Projekt «Voix de la Culture
Suisse — Stimmen der Schweizer Kultur»
(VOCS) wurden 200 Stunden Radiosen-

düngen mit Aufnahmen von Schriftstel-
lerlnnen aus der Westschweiz digitali-
siert und so gespeichert, dass sie an be-
sonderen Arbeitsplätzen der Schweiz.
Landesbibliothek in Bern nicht nur re-
cherehiert, sondern auch abgehört wer-
den können.

• Das Projekt «La vie quotidienne au fil
du temps - Der Alltag im Laufe der
Zeit» ermöglicht den Zugriff auf rund
20 000 Fotografien aus 10 grösseren
Sammlungen der Schweiz. Sie wurden
in der Médiathèque Valais - Image et
Son digitalisiert und im vernetzten Ka-

talog der Westschweizer Bibliotheken
RERO erfasst. Diese Fotosammlung
bietet als einzige der vier Kollektionen
einen direkten Online-Zugriff auf die

Primärinformation, d.h.. Sie können
die Fotos am Bildschirm anschauen
oder herunterladen. Theoretisch könn-
ten auch die Tondokumente des Pro-
jekts «Voix de la Culture Suisse» über
das Weh angehört werden, doch zwingt
hier die Rechtslage zur Beschränkung
auf einige Arbeitsplätze des Schweizeri-
sehen Literaturarchivs der Landesbib-
liothek.

Memobase ist kein Gesamtkatalog im tra-
ditionellen Sinn, da die Daten der Samm-

hingen nicht vereinheitlicht wurden. Das

Charakteristische an der Datenstruktur
besteht darin, dass dank der Anwendung
des internationalen Standards Dublin
Core (/ittp.V/cZubZincore.org/ ein homo-

gener Zugriff auf heterogene Daten mög-
lieh ist. Dadurch können z.B. die in den

einzelnen Datenbeständen vorhandenen
Hierarchien durch Verknüpfung mehre-

rer Einträge über das Feld «Relations»

abgebildet werden.

Wie sehen nun die Jahresbilanz und die

Perspektiven von Memobase aus?

Die Diskussionsveranstaltung vom 11.

September 2001 vereinigte über 30 Be-

nutzerinnen, Partnerinnen und Mitglie-
der von Memoriav. Das Ziel war es, im
Wesentlichen folgende Fragen in einem

weiteren Kreis zu erörtern:
• Wie wird Memobase genutzt?
• Entspricht ein einheitlicher Zugriff auf

audiovisuelle Sammlungen einem Be-

dürfnis?

• Zukunft von kumulativen Datenban-
ken und Meta-Suchinterfaces?

• Ideensammlung für die Weiterentwick-
lung

• Welche Sammlungen sollten zusätzlich

integriert werden?

Nach der Begriissung durch den Gastgeber

Christoph Graf, Direktor des Bundesar-
chivs, folgten kurze Einführungen ins
Thema durch den Direktor der Schweiz.

Landesbibliothek und Präsidenten von
Memoriav, J.F. Jauslin, und Kurt Deggel-
1er, Direktor von Memoriav. Die Heraus-

forderung des Projekts hegt eindeutig in
der Vereinheitlichung des Zugriffs auf he-

terogene Daten, vergleichbar mit dem eu-
ropäischen Projekt TEL (The European
Library, Mttctr.eitropeanZibrary.org/) oder
MARC 21 (tütete.Zoc.goe/marc/), wo es um
ReStandardisierung geht. Kurt Deggeller
verwies auch auf die Bemühungen der
«Scandinavian Audiovisual Metadata

Group», (http .7/nrfe. tto/om/ iasa/metacZa-

fa/J009552./ittnZ). Das Projekt Memobase

hege durchaus auf dieser Entwicklungsh-
nie und sei deshalb international sehr gut
positioniert.

Simonet Chatton referierte sodann über
die Auswertung der Fragebogen(-ak-
tion), die als Grundlage zur Erhebung ei-

ner Zwischenbilanz ausgewertet worden

war (Rücklauf von 40 bei 150 verteilten
Bögen). Es werden hier nur kurz die

Hauptergebnisse dargestellt:
• Benutzungsfrequenz: fast 80% der Be-

nutzerinnen konsidtieren Memobase

mind, einmal pro Monat (davon 4%
mehrmals wöchentlich)

• Art der Abfrage: 40% der Queries ge-
hen über alles, 40% über Titel/Themen
und 20% über Personen

• Meinungen betr. Search: Der Zugang
wird von über 90% als einfach taxiert,
die Eingabe als einfach bis sehr ein-

fach; einzig bei der Lokalisierung der

einschlägigen Treffer sagt ein Drittel,
sie sei schwierig, was mit der Aussage

korreliert, das Datenformat (Dublin
Core) sei ungenügend bzw. in der An-
zeige zu komplex

Hitliste der Kollektionen (Reihenfolge
absteigend nach Recherchehäufigkeit):
• Politische Information
• Filmwochenschau
• Mesures d'urgence son
• Vie quotidienne
• Tagesschau/Téléjournal
• VOCS (Voix de la Culture Suisse)
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Interessant ist dabei, dass diejenige j

Sammlung, die einen Zugriff auf die j

Primärinformation erlaubt (Vie quoti- j

dienne) nicht signifikant höhere Fre- l

quenzen aufweist. ;

In der anschliessenden Diskussion kam ;

hauptsächlich zum Ausdruck, dass die |

strategische Zielsetzung von Memobase I

weiterhin unbestritten ist: homogener ;

Zugriff auf heterogene Bestände; es sei ;

jedoch zu überprüfen, in welcher Höhe j

der Intermediationsaufwand gerechtfer- ;

tigt sei. Als negative Aspekte wurden an- j

geführt: zu wenig Daten, um das Produkt i

insgesamt für die Forschung attraktiver ;

zu machen, und: der direkte Online-Zu- ;

griff auf die Primärinformation sei in den j

wenigsten Fähen gegeben.

Bezüghch zukünftiger Verbesserungen j

drehte sich die Diskussion um drei Punk- j

te: i

1. Ferüessenmg der Formatierung; nor- j

geschlagen wurden zwei Darstellung«- i

arten der Dokumente: ein Minimum- ;

Standard und eine «extended view». ;

Generell wurde eine Verein/achung ;

der Darstellung der Decherc/ieresui- j

täte ge/ordert.
Zu diesem Thema referierte aus der ^
Sicht von Eurospider Martin Kaiser •
über bestimmte Aspekte der Formatie- *

rung mittels Dublin Core (DC), spezieh •
über die flexible Qualifizierung der DC-

Elemente, die nach Benutzerinnen- •
wünschen automatisch generiert wer- *

den können. Es ist vorgesehen, dass die •
User via «user agent» entscheiden kön- ^
nen, welche Repräsentation der Daten •
sie wünschen; z.B kann beim Datums-
feld ein «Aufnahmedatum», ein «Ereig- •
nisdatum» oder beides gewählt werden. *

•
2. iVeue Dieustleistuugeu: *
• Modifikationsmöglichkeit (Korrektu- •

ren) von Annotationen in den Original- ^
daten •

• Updating einzelner Records und Er- *

höhung der Updatingfrequenz •
• Suche und Selektion nach Datum

•
3. /nlialfliclie Erweiterung des /lugeko f.s *

(zusätzliche Sammlungen); zuoberst auf •
der IFunschZisfefigurieren:
• Filmarchiv der Cinémathèque Lausanne •
• Fotoinventare ' *

• Fotosammlungen des BAR •
• Bestände der SLB *

• Externe Sammlungen wie das Eidg. Ar- •
chiv für Denkmalpflege, Datenbank ^
der Landesphonothek, Plakatsamm- •

lung, VIPAR (Virtuelles Bildarchiv der

ETH-Bibliothek), Cinéjournal 1 u.a.m.

Generell wurde angemerkt, dass alle be-
stehenden (und zukünftigen) Sammlun-

gen mehr Information darüber enthalten
sollten, was man finden kann und was
nicht. Damit verbunden ist auch der
Wunsch, mehr Kontext bezüglich Um-
feld (Provenienz) der Sammlungen zu
liefern.
Abschliessend demonstrierte Felix Rauh

(Memoriav) einen Prototypen der audio-
visuellen Datenbank ECHO (European
Chronicles Online, http://pc-erato2.iei.
pi.cur.it/echo/), ein europäisches Pro-
jekt, an dem Memoriav, Eurospider so-
wie drei (Content-)Partner aus Frank-
reich (Institut national de l'audiovisuel
[INA], Paris, wttui.ina./r), Italien (Isti-
tuto Luce, Rom, www.Zitce.it) und den
Niederlanden (Netherlands audiovisueel
archiev, Hilversum, www.uaa.ul/) betei-

ligt sind. Die Datenbank wird seit Febru-
ar 2000 aufgebaut. Eine sprachübergrei-
fende Suche läuft über den OCR, die Me-
tadaten und testmässig auch neu über
Sprachtext von Tondokumenten. Als

Themen werden in ECHO in einem ersten
Schritt dokumentiert: Weltkriege, die

Nachkriegszeit, Sport im 20. Jh., Alltag
und (Jugend-)Kultur in Europa. Das

Projekt läuft noch bis Juli 2002.

Fazit:
Um Memobase zukunftsträchtig weiter-
zuentwickeln, braucht es mehr Content,
mehr Kontext, gewisse Personalisie-

rungs-/Editiermöglichkeiten sowie eine

Anpassung der Formate, die grundsätz-
lieh dank des Dublin Core sehr flexibel
gestaltet werden können und als interna-
tionaler Standard gut positioniert sind.
Ich denke, dass insbesondere die Mög-

lichkeit, persönliche (Forschungs-)An-
notationen direkt in den Originaldaten
anbringen zu können, ein sehr attraktives
Feature bildet, das die wissenschaftliche
Kommunikation unterstützt und fördert.
Es gilt zudem, organisatorische Szenarien

für das Einfügen weiterer Sammlungen
festzulegen, um sowohl die Finanzierung
der bestehenden Kollektionen als auch

diejenige neuer Bestände sicherzustellen.

Jürg Dagmann
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